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30 JAHRE ELEKTRO-BECKMANN
BERATUNG, PLANUNG, AUSFÜHRUNG

Elektro-Technik erfordert
kontinuierliche Weiterbildung
Vor 30 Jahren wagte Stephan Beckmann den Schritt in die Selbstständigkeit

Wenn es um Schaltpläne,
Elektro-Installationen,
das Verlegen der An-

schlüsse zumBeispiel für dieNetz-
werktechnik geht oder die Einrich-
tung einer Haussteuerung - dann
ist Stephan Beckmann der richtige
Ansprechpartner, unddasseit stol-
zen 30 Jahren!

Kaum, das er im Oktober 1994
seine Meisterprüfung im Elektro-
handwerk erfolgreich abgelegt
hatte, bestärkte ihn sein Vater, den
Schritt in die Selbstständigkeit zu
wagen:„AlsohabeichimDezember
desgleichenJahresbereitsmeinen
Gewerbeschein beantragt und bin
am1.Januar 1995zumeinenersten
Kunden gefahren“, erinnert er sich
noch gut. Und er habe immer wie-
der feststellen können, wie un-
glaublich umfangreich der Bereich
der ganz unterschiedlichen An-
sprüchebisheute ist. „Dasfängtmit
demeinfachenVerlegen von Elekt-
rokabeln im Haus an und hört mit
der Einrichtung ganzer Netzwerk-
anlagen auf.“ Und diese Vielfalt hat
es in den vergangenen Jahren im-

mer wieder gefordert, dass Ste-
phan Beckmann zusammen mit
seinen jeweiligen Monteuren auch
für die entsprechende Fortbildung
gesorgt hat, um immer auf dem
neuesten Stand der sich stets wei-
ter entwickelnden Technik zu sein.
„Gleich nach dem Start ging es
recht zügig voran, dass ich mir

unter anderem auch durch positive
Mundpropaganda einen guten Ruf
verschaffen konnte. So kamen
auch Aufträge von der Gemeinde,
diversen Hausverwaltungen, Pri-
vathaushalten und auch von ge-
werblichen Kunden“. Stolz ist Ste-
phan Beckmann darauf, dass er
auch die nicht einfache Corona-
Zeit gut überstehen konnte, denn
auchwährenddieserKrisesind ihm
seineKunden treugebliebenunder
kann sich bis heute auf dem Markt
behaupten.

Der Glasfaserausbau in derWe-
demarkhat auchseinenBetriebmit
Aufträgen gefordert, dabei ging es
in erster Linie um die letzten Meter
mitDatenleitungenvomÜbergabe-
punkt bis zu den Wohneinheiten:
„Aber auch einen der Knotenpunk-
te für dasGlasfasernetz auf Berko-
fer Territorium, von dem aus die
DatenleitungbisnachSüddeutsch-
land läuft, wurde vonmir installiert.
Heute gehört auch der Anschluss
von Wallboxen mit Leitungsverle-
gung und Absicherungen für die E-
Mobility zum Leistungsspektrum.
Damals wie heute bewährt sich,
dass Beckmann sich immer wieder

ganz auf die jeweiligen individuel-
len Anforderungen seiner Kunden
einstellen kann: „Nach dem Motto
Beratung, Planung, Ausführung
werden die Anfragen und Heraus-
forderungen fachlich qualifiziert
abgearbeitet, Angebote und Rech-
nungen werden nachvollziehbar
gestaltet undauchbeiÄnderungen
der Aufträge flexibel ausgeführt.“

Wichtig ist dem Handwerks-
meister auch, dass er mit seinem
Betrieb von Anfang an Innungsmit-
glied ist und auch Ausbildungsbe-
triebwar. „ImMoment habe ich kei-
nen Auszubildenden, gerne würde
ich aber einen weiteren Monteur
einstellen, um das Arbeitspensum
aufmehrSchulternzuverteilenund
mein Team zu vergrößern.“ Gerne
können sich ausgebildete Perso-
nen im Beruf Elektroniker für Ener-
gie und Gebäudetechnik bewer-
ben.

■ Kontakt: Elektromeister
Stephan Beckmann,
Allerbusch 45,
Wedemark OT Berkhof,
Telefon (05130) 3 67 89 oder
(0171) 5 41 81 53,
Internet: www.elektro-beckmann.de
E-Mail: info@elektro-beckmann.de

Heute sind nicht
nur die Fahrzeuge
größer geworden,
auch der Kunden-
stammhat sich im
Laufe der 30 Be-
rufsjahre stark er-
weitert. Foto: privat

Vor 30 Jahren startete Stephan Beckmannmit einem kleinen Lieferwagen
und als Ein-Mann-Betrieb in die Selbstständigkeit. Foto: privat
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Herzlichen
Glückwunsch!

Herzlichen Glückwunsch
zum 30-jährigen Jubiläum

Sattlerei

Jadischke
Meisterbetrieb

Sattlermeister Jens Jadischke
Hellendorfer Weg 1, 30900 Wedemark

Tel. 05130.9287000
info@sattlerei-jadischke.de

über... 30 Jahre Erfahrung!

Ladenöffnungszeiten
Mo 9.00 – 12.00 Uhr

13.00 – 18.00 Uhr
Di u. Mi 13.00 – 18.00 Uhr
und nach Vereinbarung

30900 Wedemark-Brelingen • Hellendorfer Weg
8 Tel. (05130) 33 27 • info@homann-heizung.de

Wir suchen Monteure und Meister

Herzlichen Glückwunsch
zum Jubiläum!

Zu dunkel?

Wir machen
Ihnen Licht!

Beratung • Planung • Elektro-Installation

– 05130/36789
0171 /5418153• Fax 05130 /36730

Allerbusch 45 · 30900 Wedemark-Berkhof
www.elektro-beckmann.de · E-Mail: info@elektro-beckmann.de

„Sterben gehört zum Leben“
18. Februar: Vortrag von Annette Behnken beim Ambulanten Hospizdienst
WEDEMARK.Alle 30 Sekunden
stirbt in Deutschland einMensch.
Denjenigen, die andere auf ihrer
letzten Reise begleiten, sind Ge-
spräche über Tod und Sterben
nicht fremd. Auch die Fragen
nicht, auf die es keine Antworten
gibt. Die Menschen, die andere
auf ihrer letzten Reise begleiten
sind da, wenn es still wird. Sind
da,wennderTodpassiert. Zuhau-
se. Auf Palliativstationen. In Hos-
pizen. In Pflegeeinrichtungen. Sie
begleiten. Bis ans Ufer. Und sie al-
le kennen vermutlich die Reak-
tion, wenn sie von ihrer Arbeit er-
zählen: „Was? Sowas machst
du? Das könnte ich nicht!“
Sterben ist ein Thema, das wir

in unserer Gesellschaft gerne an
den Rand schieben. Die Ausei-
nandersetzung mit dem Lebens-
ende macht Angst. Sterben und
Tod sind unbekanntes Terrain, in
demdieüblichenWegmarkierun-
gen des Lebens, die gewohnten
Kategorienvon richtigund falsch,

von schön und hässlich, von
Glanz und Elend verschwimmen.
Wir kennen uns nicht mehr aus
mit dem Sterben, anders als noch
die Generationen vor uns: Tote
Menschen wurden aufgebahrt,
oft zu Hause. Man konnte den
Tod sehen und sogar anfassen,
ihn begreifen. Heute sterben
mehr als 50 Prozent der Men-
schen in Deutschland im Kran-
kenhaus, etwa 30 Prozent in sta-
tionären Pflegeeinrichtungen
unddiewenigsten zuHause –ob-
wohl sich die meisten Menschen
wünschen, genau dort zu ster-
ben.
Es ist eines der Anliegen der

Hospizbewegung, das Sterben
wieder ins Gespräch zu bringen,
zurück ins Leben sozusagen. Zum
einen, um die Rahmenbedingun-
gen für ein „gutes“ Sterben zu
verbessern. Zum anderen, weil
die- oder derjenige, die oder der
sich mit dem Lebensende ausei-
nandersetzt, oft etwas Überra-

schendes erfährt: Es geht, wenn
es ums Sterben geht, nicht nur
um den Tod, sondern zutiefst
auch um das Leben – umWürde,
Beziehung, Nähe, Verletzlichkeit
und Verantwortung.
Hospizarbeit rückt genau diese

Perspektiven zurück in unser Be-
wusstsein. Sie begleitet Men-
schen in einer Zeit, in der Existen-
zielles sichtbar wird: Was zählt?
Was trägt? Wofür lebe ich und
wofür möchte ich gelebt haben?

Wie wollen wir sterben?
Der Ambulante Hospizdienst

Burgwedel – Isernhagen –Wede-
mark, eine Einrichtung in Träger-
schaft des Kirchenkreises Burg-
wedel-Langenhagen, lädt herz-
lich zu dem Vortrag „Sterben ge-
hört zum Leben: warum Hospiz-
arbeit uns alle betrifft“ von An-
nette Behnken ein. Die landes-
kirchlicheBeauftragte fürHospiz-
und Palliativarbeit ist vielen unter
anderem durch ihre Beiträge der
ARD-Reihe „Wort zum Sonntag“
bekannt. Ihr Vortrag lädt dazu
ein, den Blick zu weiten: Es geht
um einen gesellschaftlichen Auf-
trag, denn wie wir als Gesell-
schaft mit dem Sterben umge-
hen, sagt viel darüber aus,wiewir
leben wollen.
Der Vortrag findet statt am

Mittwoch, 18. Februar, um18.30
Uhr im Amtshof in Großburgwe-
del (Auf demAmtshof 8).Der Ein-
tritt ist frei, eine Anmeldung ist
nicht erforderlich.

Ist am 18. Februar im Amtshof
in Großburgwedel: Annette
Behnken. Foto: privat

Schattenseiten
WEDEMARK (OK). Es ist ihr
zweiter Roman. Mareike Deppe
schreibt literarische Prosa mit Fo-
kus auf psychologischer Figuren-
zeichnung und gesellschaftliche
Machtverhältnisse. Literaturwird
als RaumfürWiderspruch,Unbe-
hagen und offene Fragen ver-
standen. Mareike Deppe, die mit
ihrer Familie in der Region Han-
nover lebt. Bisher hat Mareike

Deppe in Anthologien ihre Ge-
schichten veröffentlicht. Ihre
letzte Geschichte, der silberne
Löffel, hat bei einer Ausschrei-
bung den zweiten Platz belegt.
Ihr zweiter Roman trägt den Titel
„Schattenseiten“. Eine Lesung
findet amSonnabend, 28. Febru-
ar, um 11 Uhr in der Piccola Trat-
toria in Bissendorf/Wietze statt.
Weitere Lesungen sind geplant.

Ins Schleudern gekommen
NEGENBORN. Ein 32-jähriger
Hannoveraner geriet, in Fahrtrich-
tung Brelingen fahrend, aufgrund
der winterglatten Fahrbahn nach
Auskunft der Polizei mit seinem
Audi A5 ins Schleudern und kolli-
diere mit einem entgegenkom-
menden Linienbus (Regiobus), der
beim vergeblichen Versuch des
Ausweichens noch eine Grund-
stücksmauer an der Werner-von-
Negenborn-Straße 24 in Negen-
born touchierte. Es entsteht Sach-
schaden an beiden Fahrzeugen
sowie der Mauer (etwa 52.000
Euro). Der Fahrzeugführer desAu-

di wurde leicht verletzt und in ein
Krankenhaus transportiert. Wei-
tere Personen wurden nicht ver-
letzt. Die Fahrbahn wurde für die
Unfallaufnahme und bis zum Ab-
schleppen des Autos längere Zeit
vollgesperrt. Gegen den Auto-
Fahrer wurde ein Ordnungswid-
rigkeitenverfahren (Witterungs-
verhältnissen nicht angepasste
Geschwindigkeit) eingeleitet.
Hinweise auf Täter oder Verur-

sacher sowie weitere Zeugenan-
gaben nimmt das Polizeikommis-
sariat Mellendorf jederzeit unter
(05130) 977-115 entgegen.
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